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Das angezeigte Werk 1st Lehrstuhl für Neueste Geschichte und Landes-
geschichte der Universität Düsseldorf entstanden und w1ıdmet sich Zwel
Forschungsgebieten, die der Gegenwart auf intensives Interesse stofßen:
Gedächtniskultur und Genealogie. Denn bei deutschen (und vielen europäl-schen) uden, WITr die genealogischen Eckpfeiler Geburt, Heirat und Tod
selten och Ure >Synagogenbücher tradiert finden, werden Grabinschriften
mıiıt personenbezogenen Daten primären Quellen Da 1Irc immer wI1le-
derkehrende Vertreibung und Vernichtung nırgends mehr u  rgu und
mehr Familienüberlieferung als ler ZzZerstor wurde, ist diese Bibliographieeın Forschungsdesiderat, VO dem jeder profitieren kann, der sich mıiıt Jüdi-scher Geschichte befasst, SE1 oder übergreifend. kın vierfach gestaf-felter dex des Buches ommt ihm el ZAN  anr die den bibliographi-schen 1ıteln erwähnten Personen; eın geographisches Kegister, das bis auf
die ene historischer Provinzen und hemals selbständiger Ortsteile inab-
reicht; eın Verfasserregister und eın Sachregister, das auch auf die SCINgestellte rage ach den mitgebrachten Steinchen auf jJüdischen Gräbern
verweılst inige weniıge Ortsverwechselungen und tehlerhafte Nummern-
angaben fallen bei einem ber 100seitigen dex aum 1Ns Gewicht und Sind
VO Leser leicht korrigieren. Begrüßenswert ist auch die Aufnahme VO  a
Lexikonartikeln, Bibliographien un! allgemeineren Hilfsmitteln eginndes einleitenden und des enapitels (Neuzeit).

Der Bibliographie vorangestellt ist eın allgemeiner Teıil mıiıt Literatur
Sterben, egräbnis und Irauer VO  - biblischen Zeıten bis Z.UT Gegenwart,erhalb der thematischen Unterteilung ach Druckjahren geordnet, begin-end wI1e die gesamte Bibliographie mıt den ersten Drucken der Früh-
neuzeıt Erstaunlich viele 1te ZUHT Euthanasie sSind 1ler finden und fast
hundert Liıteraturhinweise Memorbüchern aCcC der histori-
schen Sonderrolle ‚Judaea-Palaestinas und Jerusalems’ erhalb der antiken
Jüdischen Geschichte befasst sich unter diesem ema eın zweiıter auptteider Bibliographie mıt Ussuarien, „KÖnigs” - und elsgräbern biblischer Zeıt,wobei auch Golgatha, der Grabeskirche und dem rabh Jesu Je eın eigenesUnterkapitel Liıteraturhinweisen gew1ldmet ist. uch 1er Judaea-Palaestina ein Urtskapite muıt rund hundert 1te

DIie Trel nachfolgenden Epochenartikel untergliedern erkömmlich
Antıike, Mittelalter und Neuzeit und, Nnnerha dieses 'hemas, ach Erdtei-
len SOWI1Ee Nationen. Nur für Israel, die Vereinigten Staaten VO  aD} Amerika
und für Europa erwlesen sich Unterkapitel, geordnet ach Bundesstaaten
bzw Ländern, Orten und inzelthemen WI1e Chewra adıscha Beerdi-gungsbruderschaft) als notwendig. Bei ber 180 Seiten Literaturangaben
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Deutschland e1iNneNn. „exorbitant überproportionalem Anteil“ kann und 311
diese Bibliographie ihren ursprünglichen Ansatz als Literaturzusammenstel-
lung Zu deutschen Judentum nicht verleugnen DE auch allgemeine 1te
AA jüdischen Lokalgeschichte ach dem Tenor „Juden “ aufgenommen
Sind sSOoWweIlt diese Arbeiten den jüdischen r1e nicht ausklammern
bietet sich dem Leser 1 diesem Epochenkapitel 21n vorzüglicher erDili1ic
ber jüdische okal- und Regionalgeschichte ı den Neuen Bundesländern,
VOT em Literatur Aaus der eıt ach 199) Die Titelaufnahme für die alten
Bundesländer scheint dagegen nicht mi1t gleicher Intensität und unter
Anwendung gleicher Prinzipien erfolgt SE Während beispielsweise
unter Nr 5987 selbst „Materialien Studienfahrten“ jüdischen Stätten
aufgenommen wurden, Sind die jüdischen Friedhöfe ehemaligen och-
stift Paderborn GeDbiet mMIt der hemals stärksten jüdischen Besied-
lung neuzeitlichen Os  esttfalen ıppe, diesem Band nicht oder LLUT
chwach vertreten Im aderborns hätte I1a sich elillen Hiınwels auf
Margıt Naarmanns Dissertation VO  > 1988 gewünscht, auch W e’ S1e ried-
höfe nicht ı CISCHECI Kapitel abhandelt Ahnliches gilt für die Jüdi-
schen Begräbnisplätze VO  > Höxter, Nieheim und Büren.

Irotz dieses gelegentlichen Ungleichgewichts j1eg mı1t dem angeze1ıgten
Band unverzichtbares andDuc für die Aufarbeitung VOT em
deutsch-jüdischer Geschichte VOTL das hoffentlic sowohl ZUT Erforschung
weißer Flecken der Landschaft deutsch-jüdischer Sepulkralkultur als auch
ZUT Nutzung der gebotenen Literatur für die Aufarbeitung jüdischer Famiulıi-
engeschichte aNTeESCNHN wird

onıka inniınger

Johannes Altenberen. (Hrsg.) Fın Haus für die Geschichte Festschrıft für eIN-
hard Vogelsang (89 Jahresbericht des Historischen Vereins für die Girafschaft
Ravensberg, Jahrgang Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2004,
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1971 rhielt Bielefeld muıt Reinhard Vogelsang den ersten wissenschaftlich
ausgebildeten Archivar ZU Leiter des Stadtarchivs Als der Ltd Stadtar-
chivdirektor dann 2002 och VOTL Erreichen der Altersgrenze den Ruhe-
stand verabschiedet wurde, glaubte die Bielefeld auf E1 1ederbe-
setzung der wissenschaftlicher Leiterstelle ihres Archivs verzichten kön-
LTiEeN egen diese Personaleinsparung rhoben verschiedene Stimmen, nıicht
zuletzt Adus dem Kreis der Fachkollegenschaft anderer Archive der
Öffentlich Protest Das Stadtarchiv Bielefeld stelle 1ı1tsamıt SE1INeEeT andesge-
schichtlichen Bibliothek die zentrale Anlaufstelle für Okal- und regionalge-
schichtliche orschung für prıvate Recherchen dar und besitze Ee111|
besondere Bedeutung für den Geschichtsunterricht den allgemeinbilden-
den hulen, die Argumente der itiker Ihre Einwände verhallten un-

gehört
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